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  Warnung


  Dieses Buch enthält detaillierte Beschreibungen von fiktionalen BDSM-Praktiken. Die beschriebenen Szenen dienen der Unterhaltung und entsprechen nicht der Realität.


  Im wirklichen Leben würde eine solche Situation zu ernsthaften medizinischen Problemen führen.


  BDSM erfordert ein umfassendes Fachwissen, sonst besteht ein echtes Verletzungsrisiko.


  

  Konsens


  Diese Geschichte ist eine einvernehmliche BDSM-Erotik Story zwischen Erwachsenen


  Marks Arme sind die ganze Zeit frei. Er könnte sich jederzeit befreien, wenn er es wollte.


  

  

  Unerbittlich 


  Marks Unterleib war in einer grausamen Unbeweglichkeit fixiert. Er lag auf dem Rücken, die Knie durch schwere Manschetten zur Brust gezogen und weit geöffnet. Ein breiter, lederner Gurt zog sich über seinen Hüften und hielt ihn auf dem schweren, gepolsterten Tisch fest. In dieser Position war er vollkommen ausgeliefert und konnte dem massiven Dildo in seinem Anus nicht einen Millimeter ausweichen.


  Der Dildo bewegte sich nicht. Er war einfach nur da. Ein gewaltiger, unnachgiebiger Pfeiler aus Silikon, der durch eine schwere Halterung völlig unbeweglich war.


  Die Qual der absoluten Dehnung und unbarmherzigen Tiefe nahm Mark den Atem. Er konnte dem Dildo nicht entkommen. Musste ertragen, wie er unerbittlich aufgezwungen und bis ins Unerträglichste gefüllt wurde.


  Sein Körper war bis zum Zerreißen gespannt, und jeder Herzschlag in seinem Becken hämmerte wie ein dumpfer Schlag gegen das unnachgiebige Material. Er fühlte sich nicht nur fixiert – er wurde von einem Pfahl durchbohrt.


  Eine schwere Stille senkte sich über ihn. Mit leerem Blick starrte er zur Decke, versuchte sich zu entspannen. Bemühte sich, sich für die unerbittliche Eroberung zu öffnen.


  Dann geschah es. Sein Körper begann zu zittern, und das feine Zittern presste ihn härter gegen den Dildo. Sein Anus war so überspannt, das winzige Zittern erhöhte den Druck in ihm. Sein Innerstes begann unkontrolliert zu krampfen, sich gegen den Dildo zu wehren. Doch der Dildo war tief in Mark fixiert und reagierte nicht auf den Druck seines Körpers.


  Hart krampfte sich Marks Anus um den Dildo, versuchte, den Fremdkörper mit aller Macht loszuwerden. Und jedes Zusammenziehen presste Marks empfindliches Inneres gegen den strukturierten Dildo.


  Wärme breitete sich in ihm aus, als sein Körper begann, auf die Stimulation zu reagieren. Das rhythmische Zusammenziehen war eine Qual. Doch jedes harte Pressen schmetterte sein Innerstes geradezu gegen den Dildo und löste gleißende Impulse in ihm aus, die durch seinen Unterleib zuckten.


  Mark versuchte, sich zu winden, versuchte, zu entkommen, doch er konnte nur hilflos zittern und beben. Sein Kopf begann sich zu drehen und er konnte nicht mehr unterscheiden: War es Schmerz? War es Ekstase?


  Er fühlte nur, wie ein feuriger Blitz nach dem anderen durch sein Inneres bebte und die Spannung in ihm stieg immer höher. Unaufhörlich presste sich sein Anus gegen den Dildo. Ein harter, pulsierender Druck, der tiefer und tiefer in sein Becken hämmerte. Unerträgliche Hitze breitete sich in ihm aus. Eine brennende Glut, die immer stärker wurde und plötzlich explodierte.


  Gleißendes Feuer schoss durch Marks Becken, erfüllte sein Zentrum und seine vergessene Männlichkeit ergoss sich in harten und brennenden Stößen. Hart verkrampfte sich sein Körper um den Dildo, erhöhte den Druck in ihm, verstärkte das Feuer. Brennende Wellen trugen ihn höher und höher. Bis das Beben schließlich nachließ und Mark erschöpft zusammensackte.


  

  Und der Dildo füllte ihn immer noch weit und unbarmherzig.


  

  ✧ ── ☩ ── ✧


  

  Die Zeit verlor völlig ihre Bedeutung. Stunden vergingen – oder waren es Minuten? Mark lag da, und das Hämmern in seinem Inneren erfüllte sein ganzes Bewusstsein.


  

  Hatte sich der Dildo einmal unerträglich für ihn angefühlt? Mark wusste es nicht mehr. Für ihn gab es nur noch den riesigen, brennenden Pfahl in seinem Inneren und seinen Körper, der sich pulsierend und rhythmisch gegen diesen Pfahl schmiegte.


  Sanfte Wellen flossen durch seinen Anus. Goldenes Licht, das ihn höher trug. Er trieb auf einem Meer von Empfindungen. Tiefer und tiefer sank das Gold in ihn, ein warmer Druck, der ihn erfüllte.


  Er fühlte seine schlaffe Männlichkeit, doch sie schien ihm nicht wichtig. Wichtig war nur die Wärme und Fülle in seinem Inneren und das sanfte Feuer, das ihn umspielte.


  Dann wurden die Empfindungen heftiger, das Zucken stärker. Pulsierend bebte sein Inneres um den Dildo und brennende Wellen flossen in sein Zentrum. Sein ganzer Körper begann zu zucken, lodernde Flammen schlugen über ihm zusammen und sein Bewusstsein explodierte in einem Funkenregen aus gleißendem Licht.


  

  ✧ ── ☩ ── ✧


  

  Mark driftete, und sein Körper zuckte weiter. Sein Inneres presste sich gegen den Pfahl, der Druck sandte scharfe, elektrische Stöße tief in seinen Unterleib und sein Anus reagierte mit einem harten Zusammenziehen.


  

  Es gab kein Gestern mehr, kein Morgen. Es gab nur noch diesen konstanten, scharfen Schmerz, der in geißelnden Blitzen durch sein Innerstes zuckte. Und seinen bebenden, erschöpften Unterleib zwang, sich wieder und wieder zuckend um den Dildo zu schließen.


  

  Eine scharfe, beißende Spannung baute sich in ihm auf. Jede Faser seines Beckens begann zu vibrieren. Die Erregung stieg. Doch sein Körper war zu erschöpft, konnte sich nicht mehr entladen.


  Unaufhörlich stieg die Spannung weiter. Jeder scharfe Blitz zwang ihn erneut gegen den Dildo und jedes Krampfen löste einen neuen Schmerzblitz aus.


  Hart und pochend presste sich Marks Anus um den Dildo und der grelle Druck stieg ins Unerträgliche. Bis er schließlich explodierte.


  Gleißendes Feuer schoss durch Marks Nervenbahnen. Ein brutaler Schmerz, der seinen ganzen Körper erschütterte. Ein qualvoller Schrei entriss sich Marks Kehle, alles in ihm verkrampfte sich und sein ganzer Körper wurde in wilden Zuckungen geschüttelt. Heftig krampfend und bebend entlud sich die aufgestaute Spannung und ein scharfer Schmerz zuckte durch seine Hoden und seine schlaffe Männlichkeit.


  

  Als Mark schließlich zurücksank, war er komplett erschöpft. Und sein innerster Kern bestand nur noch aus flüssigem Feuer.


  

  ✧ ── ☩ ── ✧


  

  Steve zögerte nicht. Mit schnellen Schritten trat er aus dem Schatten und legte behutsam eine Hand auf Marks schweißnasse Hüfte.


  „Du warst perfekt, Mark“, murmelte er leise und beruhigend. „Ich befreie dich jetzt.“


  Vorsichtig löste er den schweren Arm, der den Dildo an seinem Platz gehalten hatte, aus seiner Halterung und zog den Dildo behutsam aus Marks Körper.


  Mark wimmerte. Jede Bewegung in seinem Inneren löste neue, beißende Schmerzimpulse aus. Dann war der Dildo gelöst und Marks Anus flatterte überdehnt und immer noch weit offen.


  „Es ist gut, Mark“, flüsterte Steve zärtlich und streichelte zart Marks Hüfte. „Es ist vorbei. Du warst perfekt.“


  Ein heftiges Beben schüttelte Marks Körper. Sein Anus wollte sich um eine Fülle verkrampfen, die nicht mehr vorhanden war. Überdehnt und geschwollen konnte sein Inneres sich nicht mehr schließen. Er fühlte sich roh, offen und ausgehöhlt.

„Gleich bin ich bei dir, Mark“, murmelte Steve beruhigend und schob mit einem harten Stoß das Podest mit dem Dildo nach hinten. Mit einer schnellen, routinierten Bewegung löste er den Dildo, ließ ihn fallen und ersetzte ihn durch einen neuen.


  Sofort drehte er sich wieder zu Mark um und trat zwischen Marks weit geöffnete Beine. Mit sanften Fingern streichelte er über Marks zitternde Oberschenkel und löste vorsichtig die schweren Manschetten, die seine Beine hielten. Behutsam legte er erst ein Bein, dann das andere auf Beinstützen, die Mark weiterhin offenhielten, die es ihm aber erlaubten, sich zu entspannen.


  

  Mark wand sich. Prickelnde Nadeln schossen durch seine Beine, als die Durchblutung wiederhergestellt wurde und sein Inneres bebte und zuckte immer noch in schrecklicher Leere.


  Wie durch einen Nebel fühlte er, wie Steve auch den Gurt löste, der ihn am Tisch festhielt. Dann hörte er Steves Stimme: „Gleich bin ich bei dir, Mark.“ und Steves harte Männlichkeit drang langsam in seinen Anus.


  

  Mark schnappte nach Luft. Das Eindringen brannte, doch er war so geweitet und offen, er nahm Steves Härte nicht mehr als Fülle wahr, sondern nur noch als eine Präsenz, die seinem bebenden Inneren einen Ankerpunkt gab.


  Weich schloss sich sein Anus um Steves Männlichkeit und Tränen der Erleichterung schossen in Marks Augen. Steve fühlte sich völlig anders an, als der harte, unbarmherzige Dildo. Warm und lebendig war er eine weiche Präsenz in Marks Inneren, und sein Körper reagierte mit einem sanften, zarten Pulsieren.


  

  „Du machst das wunderbar, Mark“, klang Steves Stimme an sein Ohr und warme, sanfte Hände streichelten seinen Körper und halfen ihm, sich zu beruhigen und zu entspannen.


  Es dauerte lange, doch schließlich ließ das Beben in Mark nach. Von einem tiefen Frieden erfüllt lag er auf dem weichen Polster. Seine Beine wurden von den Beinstützen sanft geöffnet und gestützt und Steves Männlichkeit war tief in ihm vergraben.


  Erschöpft schlug Mark die Augen auf und blickte direkt in Steves warmes, lächelndes Gesicht.


  Steve streichelte ihm über die Wange und küsste sanft und keusch seine Lippen. Dann flüsterte er: „Bereit?“ und Marks Augen weiteten sich.


  Suchend glitt sein Blick über Steve und heftete sich auf die Fernsteuerung, die Steve ruhig in die Hand nahm. Bebend nickte er, und ihre Blicke versanken ineinander und hielten sich aneinander fest.


  Langsam legte sich Steve über Mark, stützte sich mit den Oberarmen auf den Tisch ab und spreizte die Beine.


  Ein leises Klicken ertönte. Dann ein Surren. Und die Sex-Maschine auf dem Podest setzte sich in Bewegung. Langsam, ganz langsam bewegte sich der schwere Arm, und der große, geölte Dildo schob sich unaufhaltsam in Steves Anus.


  

  Steve schnappte nach Luft und musste sich gegen den Tisch stemmen, um dem Druck standzuhalten. Er hatte sich sorgfältig gedehnt, geölt und den Dildo dick mit Analcreme bestrichen. Doch das war eine Weile her und sein Körper hatte sich wieder verengt. Die Sex-Maschine kümmerte sich jedoch nicht um seinen Widerstand, und presste den Dildo einfach durch seinen Schließmuskel hindurch.


  Ein scharfer Schmerz zuckte durch seinen Unterleib. Doch sein Körper war anale Spiele gewohnt, und als sich der Dildo langsam in ihn schob, ließ der beißende Schmerz nach und sein Eingang entspannte sich.


  

  Erleichtert lächelte Steve auf Mark hinunter, und dieser strich ihm sanft über den Unterarm. Dann schob sich der Dildo tiefer, und Steves Augen weiteten sich. Der Dildo war groß. Zu groß!


  Hart und unerbittlich schob er sein Inneres auseinander, erzwang sich Raum, wo Steves Körper ihm keinen geben wollte. Millimeter für Millimeter glitt er tiefer. Füllte Steve bis ins Unerträglichste und glitt immer weiter.


  Ein qualvolles Wimmern entkam Steves Lippen. Sein Oberkörper sackte tiefer und er stützte sich verzweifelt links und rechts von Mark auf der Liege ab.


  Dann ertönte ein leises Klick. Und die Maschine hielt an.


  

  Zitternd und heftig atmend krallte sich Steve in den Tisch und presste die Augen zusammen. Seine ganze Aufmerksamkeit war auf den riesigen Dildo gerichtet, der sein Innerstes durchbohrte. Er wollte weg, wollte sich wehren, wollte dem Druck entkommen.


  Doch vor ihm lag Mark. Mark, der Steves Männlichkeit sanft umschlossen hielt und noch immer völlig überreizt bebte und zitterte.


  Eine Träne purer Qual rann über Steves Wange und er biss hart die Zähne zusammen. Er hatte nur die Wahl, den unbarmherzigen Dildo zu ertragen oder tief in Marks überforderten, schmerzenden Körper zu stoßen.


  „Geht es?“ fragte Mark sanft und seine Hand glitt zur Fernsteuerung, in Steves verkrampfter Hand.


  Steve schüttelte ruckhaft den Kopf. „Ich halte es aus“, presste er hervor und zwang sich, seinen Körper zu entspannen und die unerträgliche Weite und Fülle zu ertragen.


  „Du bist… Du bist unglaublich stark, Mark“, stammelte er und öffnete blinzelnd die Augen. 

Mark lächelte liebevoll zu ihm auf und streichelte ihm sanft über den Rücken. „Jetzt weißt du, wie es sich anfühlt“, flüsterte er sanft. Steve stöhnte gepresst.


  „Es ist… Es ist mehr, als ich erwartet habe“, gestand er heiser. „Du hast es so lange ausgehalten.“


  „Ich würde lügen wenn ich dir verspreche es wird besser“, sagte Mark und seine Stimme wurde ernst. Tief blickte er in Steves gequälte Augen und er strich ihm sanft über die Wange. „Aber das Gefühl ist unglaublich.“


  

  Steve nickte abgehackt. Dann presste er die Augen zusammen und ließ sich ganz in das Gefühl des Dildos sinken, der ihn unerbittlich weitete und aufzwang.


  Der Druck war überwältigend. Sein Eingang war bis an die Grenzen gedehnt und brannte und sein Inneres wurde hart auseinandergepresst. Dann fühlte er die ersten Zuckungen, als sein Körper begann zu protestieren.


  Hart zog sich sein Inneres zusammen, versuchte, sich zu schließen, den Dildo hinauszuzwängen. Doch der stählerne Arm der Sex-Maschine hielt den Dildo tief in ihn gepresst.


  Steves Körper versuchte sich zu schließen, die Spannung zu beenden. Sein Anus krampfte, pulsierte, hämmerte hart und verzweifelt gegen den Dildo. Ein tiefes, schweres Pochen breitete sich in ihm aus. Er wollte sich entspannen, den Druck mildern. Aber sein Körper gehorchte ihm nicht.


  Wieder und wieder zuckte sein Körper. Presste sich in qualvollen Wellen gegen die unnachgiebige Härte des Dildos und der Druck in ihm wurde immer stärker.


  Sein ganzer Unterleib begann zu beben. Er wollte nach vorne stoßen, der Qual entkommen. Doch er fühlte Marks Körper unter sich und stemmte sich nach hinten. Schob sich in einem wilden, unkontrollierten Stoß härter gegen den Dildo und wimmerte laut auf.


  Ein zuckendes Beben erschütterte ihn und sein überreizter Körper reagierte mit einer verzweifelten Entladung. Hart pulsierte seine Männlichkeit in Marks Körper, schoss seine Samen hinaus und sein Inneres krampfte sich hart um den Dildo.


  Hart keuchend sackte er schließlich über Mark zusammen. Und der Dildo durchbohrte ihn noch immer.


  „Ich kann nicht mehr“, flüsterte er Mark ins Ohr. Dieser streichelte ihm sanft über den schweißnassen Rücken und tastete nach der Fernbedienung.


  Steve bebte, und seine verkrampften Finger hielten die Fernbedienung fest umklammert. Nach endlosen, zitternden Minuten hob er schließlich erschöpft den Kopf und blickte in Marks Augen. Sah die besorgte Frage in seinem Blick und ein mühsames Lächeln stahl sich um Steves Lippen.


  „Ich halte es noch aus“, murmelte er heiser. „Machen wir weiter.“


  

  Mark lächelte, und die Spannung wich aus seinem Körper. Er wusste genau, was Steve gerade fühlte. Es war zu viel. Viel zu viel. Und doch war es nicht genug.


  

  Steve schloss die Augen und atmete tief und konzentriert ein und aus. Er fühlte den überwältigenden Dildo in seinem Anus. Doch obwohl der Dildo nicht kleiner geworden war, schien der Druck nachgelassen zu haben.


  Müde senkte er den Kopf und fühlte Marks Hände
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